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Die deutsche Viehnot.

mNachgeben Frankreichs in der AbliefernngSfrage.
Bor einigen Tagen wurde von Paris die wenig

i»bwurdige Meldung verbreitet, Frankreich habe auf
$/? Lte  r ^ tnel , Viehforderungen verzichtet, statt

»nium die französische Negierung nur noch
IOOO Milchkühe. Dieser Entschluß deS Pariser Ka-
M würde in Deutschland sehr begrüßt werden,
m es wirklich dazu gekommen wäre. Leider ist,
!von amtlicher Seite sofort mitgeteilt wurde, an
Meldung kern wahres Wort. An zuständiger Stelle
von einer solchen Herabsetzung des französischenilangens nichts bekannt.
Frankreich denkt gar nicht daran , in der Vieh-

l-,erungsfrage nachzugeben. Die Pariser Regierung
durch die Havasagentur erklären, daß keine Her-

ng  der Zahl der von Deutschland angeforder-
'Milchkühe  erfolgt sei. Frankreich habe sich bei
.Wetzung der äußersten Mäßigung ( !) befleißigt,
md die Abnahme der 92 000 Stück Vieh, deren
«rtige Lieferung der Friedensvertrag vorsehe, er-

fet, würden von Frankreich
weitere MO 00« Stück « ich verlangt

f.5?' ®er  deutsche Viehbestand befände sich in einer
"desser e n L a g e (?) als der französische. Deutsch-
wnne, ohne sein wirtschaftliches Leben in gering-
iieise zu beeinträchtigen, alle Verpflichtungen er-
", die in diesem besonderen Falle der Vertrag
Meide. Außerdem müsse daran erinnert werden,
msolge der Besetzung Frankreich 835 000 Stück

verloren  habe . Diese Erklärung geht, wte
Mo de Paris " mitteilt, von Ministeriumbefreiten Gebiete  aus.
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®°n zuständiger Seite wird der Behauptung , daß
„deutsche Viehbestand in einer viel besseren

ebefinde als der französische, aufs entschiedenste
ochen . Die Versorgung Frankreichs mit

^B hinreichend, während sich Deutschland in einer
ezu furchtbaren Notlage  bezüglich der

Versorgung befindet. Die Forderung aus Ablie-
Ä der Milchkühe in der angegebenen Höhe würde
. atastrophe des deutschen Kinderelends
Enden.  Die Behauptung , daß Frankreich wäh-

,?Er Besetzung 835 000 Stück Vieh verloren habe,
,l?t richtig,  da der ganze Rinderbestand in
ünerzett besetzten französischen Gebieten nur

.„ Stück  betragen hat und die Requisitionen sich
U' Teile des Viehbestandes erstreckt haben. Soll-
R Alliierten aber wirklich in der Lage sein, einen
g 3 über die Höhe des ihnen weggenommenen

Dringen , ko wäre es doch viel richtiger,
Mhbestände aus den viehrcichen Gegenden der
-K entnehmen, als sie aus dem bis aufs äußerste
Men deutschen Volke hcrauspressen zu wollen.

^rd England der Viehabgabe zustimmen?
MEngland hat man zweifellos besseres Verständ-
^ die Notlage Deutschlands als in dem hart-

, Frankreich. Selbst die Regierung mußte im
t 8 anerkennen , daß zurzeit 500 000 deutsche

infirr dj amerikanische Missionen verpflegt wer-
Mn und daß infolge großer Abschlachtungen
Mtermangels ein überaus großer Mangel an

Oksteht. Auf die Frage, ob die von Frankreich
.„Ben verlangten Milchkühe nicht aus den ex-
Sn Ländern beschafft werden könnten, gab
"rstaatssekretär im Auswärtigen Amt, Harms-
"dzeichnend-rweise keine Antwort.
.Italien  haben die Viehforderungen Frank-
Wes Aufsehen erregt. Die Regierungspresse

t ^ ^ ig Stellung gegen dieses Ansinnen und
' W die italienische Regierung mit der zwangs-
"dlieferung von 800 000 Milchkühen niemals
Mden scin könne. Die sozialistische Presse stellt

Frankreichs unverblümt als absichtliche
der deutschen Bolkskraft dar.
WaS wirv «un geschehen?

'SbMw Alliierten Frankreich von feiner hart-
MvtixSEung bekehren können? Rach dem Versatl-

Ii>li°? ?bertrag. in dem keine Zahlen angegeben
die alliierten und assoziierten Mächte durch

«̂ ^Lutmachungsausschuß  ihre Forde-
«n Milchkühen einreichen, wobei dieser übrt-

.. inneren Bedürfnissen Deutschlands so weit
>trogen soll, wie es zur Äufrechterhaltung
^ ». wirtschaftlichen Lebens Deutschlands not-Dab dis bitter vorlteaenden kranaökikchen

Forderungen die deutsche' Leistungsfähigkeit weit über¬
schätzen und daß ihre Erfüllung geradezu verheerende
Wirkungen für ' Deutschland haben müßten, das wird
auch im Wiedergutmachungsausschußvoll anerkannt
werden müssen.

Vier Konferenzen.
Erst Brüssel, dann Genf.

Die englisch-französischen Verhandlungen über die
deutsche Wiederherstellung sind nun endlich mit einer
grundsätzlichen Uebereinstimmu.lg zum Abschluß gekom¬
men. Der britische Botschafter in Paris hat Ende
letzter Woche eine Rote übergeben, in der sich die eng¬
lische Regierung mit der geplanten Einteilung der Be¬
ratungen in der Wiederherstellungsfrage einverstandenerklärt.

Zunächst sollen in Brüssel  auf einer Zusam¬
menkunft der alliierten Sachverständigen  mit den
deutschen Vertretern die technischen Elemente des Pro¬
blems studiert werden. Die Sachverständigen werden
ihren Regierungen über die Verhandlungen Bericht er¬
statten. Alsdann ist eine Zusammenkunft der alliier¬
ten Finanzmini st er in Genf  in Aussicht genom¬
men, die gemeinschaftlich mit dem deutschen Finanz-
minister die gesamte Wiederherstellungsfrage prüfen
und die ersten Entscheidungentreffen wird. Mit die¬
sen Beschlüssen wird sich dann eine Konferenz des
Wiederherstellungsausschussesbefassen. Schließlich wer¬
den die alliierten Ministerpräsidenten zusammentreffen,
um die letzten endgültigen Entscheidungenzu treffen.
Nach dem „Matin " werden sich die Entscheidungen die¬
ser letzten Konferenz hauptsächlich auf di. Frage der
Pfänder  und der eventuellen Zwangsmaßnah¬men  erstrecken.
Schuldcnfestsetznng erst nach ver Abstimmung in Ober-

schlcsien.
Die vier Konferenzen werden nicht allzu rasch auf-

einandcrfolgen. Frankrctch befürwortet selbstverständ¬
lich eine möglichst umgehende Festsetzung der Entschä¬
digungssumme. Doch England  besteht nach den neue¬
sten Pariser Meldungen darauf , daß die Konferenz
von Genf,  die nach der Beratung mit dem deutschen
Finanzminister den Betrag der deutschen Schuldsumme
festzustellen hat, sich erst nach der Volk sab st im-
mung in Oberschlesien  vereinigen solle!

Diese entscheidet darüber, ob Oberschlesien bei dem
Deutschen Reiche bleibt oder polnisch wird, und berührt
in empfindlicher Weise die Hilfsquellen des Reiches.

In Frankreich  befürchtet man schon wieder eine
Schmälerung der französ schen Entschäoigungsansprüchk
und sucht nach allen möglichen Gegengründen. Die Mei¬
nung der englischen Regierung stimme so wenig, so er
klärt das „Petit Journal ", mit dem Vertrag von Ver
sailles überein, der ja vorsehe, daß Oberschlesien pol
nisch werde. Deutschland werde trotz alledem fortfah¬
ren, von dort die für die Industrie notwendigen Koh¬
lenmengen zu beziehen, und die französische Regierung
habe deshalb in der Antwort, die Ministerpräsident
Lehgues am Sonnabend dem englischen Botschafter Lord
Derby erteilte , verlangt , daß die Genfer 'Konferenz
sich so schnell wie möglich versammeln und ihre Arbei¬
ten vor dem 15. Februar 1921 beenden solle.

Aehnlich äußert sich der „Petit Parisien", der aber
schon wissen will, daß man der englischen Forderung
nachgegeben und die Konferenz der alliierten Minister
in Genf bis nach der Volksabstimmung in Oberschle¬
sien vertagt habe.

Der Streit um Fiume.
Beginn der Verhandlungen in Santa Margherita.

Rach mehrmonatiger Unterbrechung sind die ita¬
lienisch-südslawischen Verhandlungen über die Zukunft
des d'Annunzio-Freistaates Fiume am 8. November
in Santa Margherita in Ligurien wieder ausgenom¬men worden.

Vor seiner Abreise erklärte der italienische Außen¬
minister Graf Sforza gegenüber einem Berichterstatter
der „Tribuna ". Italien sei bereit, den Südslawcn so
weit entgegenzukommen, als dies mit der Landesvertei¬
digung verträglich sei. Italien verlange

sür Fiume vollständige Unabhängigkeit,
die allein für die Wahrung des italienischen Charak¬
ters und die Blüte des Gebietes Gewähr leisten könne.
Sforza glaubt nicht an eine lange Dauer der Ver¬
handlungen . Italien werde die strittigen Fragen in
«Iler Klarbstt am Besvrscbun« stallen. Sollte kick

was sich schon in den ersten Tagen erkennen lasser
müsse, die Unmöglichkeit eine» freundschaftlichen Ein¬
vernehmens Herausstellen, so werden die Verhandlun¬
gen abgebrochen werden, und Italien werde die zu,
Wahrung seiner Interessen gebotenen Maßnahmen er.greifen.

Unterdessen marschiert d Annunzio bereits gegen Süv-
slawien.

Während >ie Verhandlungen zwischen Italien unl
Südslawren beginnen sollen, hat d'Annunzio die Feind¬
seligkeiten gegen Südslawien eröffnet, indem er di«
den Eingang §um Hafen von Buccari bildende Felsen-
kuste durch seine Trnpven besetzen ließ. Als daran«

südslawische Truppen das Feuer eröffneten, gingen die
Truppen d'Annunzios vor und machten einige G«.
fangene.

Politische Rnndschan.
— Berlin, 8. November 1920 . *

— Durch die jüngsten Gemeinderatswahlen in Jena,
in der die Hälfte der GemeinderatSmttgliederneu gewählt
wurde, ist die bisherige sozialdemokratische Mehrheit a-sturzt worden.

•: Tic Dieselmotoren gerettet! Aus Paris wird
gemeldet: Die Botschafterkonferenz  hat auf
französische Forderung hin beschlossen, die Vernichtung
der Dieselmotoren nicht zu verlangen. — DaS „Jour-
nal " erklärt ausdrücklich, nicht Frankreich sei es, das
die Zerstörung der Dieselmotoren gefordert oder diese
Forderung auch nur unterstützt habe, sondern Eng.
1a<r£ b 11 ein  habe dieses Ansinnen gestellt und ener-
gtsch darauf bestanden. Die französische Regierung
habe sich unbedingt geweigert, die englische Ansicht zu
unterstützen und habe es erreicht, daß ihre Ansicht

sei. Infolgedessen brauchten die deut-
schen Dieselmotoren nicht zerstört zu werden. Es könne
gar nichts schaden, sagt das Blatt , wenn man drüben
über dem Rhein wisse, daß die deutsche Industrie es
Frankreich zu verdanken habe, daß diese Forderung
zuruckgezogen worden sei. deren Durchführung eine
schwere Schädigung nicht nur der deutschen, sondern
auch der französischen Industrie bedeutet hätte. — ES
war vorauszusehen , daß die Pariser Presse aus dem
gleichzeitigen Zusammenfallen der deutschen und fran¬
zösischen Interessen in der Dieselmotorenfrage Kapital
zu schlagen versuchen würde. Ein merkwürdiges Ver-
langen ist es aber , von Deutschland besonderen Dank
dafür zu erwarten , daß Frankreich uns zufällig ein-
mal aus purer Selbstsucht einen Gefallen erwiesen hat.

Tie Reichstagskundgebung für die besetzten
Rhetnlande hat sehr stark unter dem mangelnden Jnter-
esse Abgeordneten gelitten. Ein großer Teil un¬
serer Volksboten hatte es für besser befunden, schon
am Sonnabend vormittag die Heimreise anzutreten.
Vor leeremHause sprachen die Begründer derJnterpella-

Minister und die übrigen Redner. Daß die
Kuiidgebung unter diesen Umständen jeden Eindruck
im Rheinlands und im Auslande völlig verfehlen wird
ist anders kaum zu erwarten . — Wenig Interesse
wurde auch der dritten Interpellation des Tages, der
der Deutschnationalen über die Kartoffelversor¬
gung,  entgegengebracht . Auf die eingehende Begrün¬
dung durch den Abg. S cht mmel p f en n i g (Dnat?)
erwiderte der Retchsernährungsminister Dr. Hermes
»aß die Verzögerung in der Abnahme der auf Lie-
ferungsvertrage abgeschlossenen Kartoffeln auf den
srühzertigen Eintritt des Frostes zurückzuführen sei
Hatten die Städte allerdings die Kartoffeln regulär
abgenommen, waren uns viele Unruhen beim Ucber-
gang der Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft er-
st)art gebl-eben. Die Ernte  ist gut  ausgefallen Ter
Hektarertrag ist von 110 auf 125 Doppelzentner ge-

-Zudem ist die Ernte schon vielfach unter Dach
Esch ' u-*Her ?, ro ^ hat sie daher weniger gelitten,

^si ^ ^ ^ ämssen liegt somit kein Anlaß vor^ Auch
hinsichtlich der Preisbildung ist das der Fall . D^
Negierung bereitet ein Gesetz gegen Wucherer und Schie.
■Zu °cV r^ bx:erli arrtet im  Übrigen, daß die Landwirt-
Schaft selbst die Elemente im Zaum hält, die die Zeit

Schrauben des Preises für gekommen erach-
teten - Am Donnerstag , 18. November, soll die So-
zialisierungstnterpellation der S. P .. D. beantwortet



Lokales und Provinzielles.
Schierstem, den 8. November 1920.
X Eemeindevertretersitzung . 2n der Sestn^

Sitzung waren unter dem Vorsitze des Herrn Bürger¬
meisters Kessels 14 Eemelndeverordneten und 3 Herren
vom Eemeindevorstande anwesend. . . .

lieber die Erledigung der Tagesordnung fft folgendes

^ i ReickluKiassung über Erhöhung der Gebühren für
SS « *  Ech -bi-m non « . buhlen in-
Reihengräber. ..
Seitens des Herrn Landrats ist mit Rücksicht aus

die ickilechten Finanzverhältnisse der Gemeinden angereg
worden äe Gebühren für Kaufgräber zu erhöhen und
aucki für die Reihengräber eine Gebühr zu erheben. De
Eemeindevorstand bringt eine 100 °/p Erhöhung der
Kaufgräber und Festsetzung emer Vergütungi von 10 M
pro qm Reihengrab in Vorschlag. Ev . vattler >W. g j
dagegen eine 200 °/° Erhöhung der Frei¬
stellung der Reihengräbcr an. Rach längerer Debat e
wurde^ die Beschlußfassung bis zur nächsten Erdung
ausgesetzt. ^

2 Beschlußfassung über Aufnahme einer Anleihe M
' Au^ ührung des geplanten Neubaues in der

Friedlichstraße.
Der in der Friedrichstraße auf dem Abt schen Erund-

errichtende Neubau wird nach vorläufiger Be-
KnLna durch den Kreisbaumeister einen Aufwand von
6WOOO’ätat « fort « .. Di. Hohe di.se- Summ, wn.de

' allaemein beanstandet, die nicht einmal hmreicht, die un-
aewöhnlich bedenklich gewordene Wohnungsnot einiger¬
maßen zu mildern. Für eine derartige Belastung wollte
die Gemeindevertretung die Verantwortung« nichtsüber-npfimen Sie vertrat den Standpunkt, daß die « chuw
an den' hiesigen Verhältnissen lediglich die Abgabe der
Wohnungen für Besatzungszwecke fei es daher dwmni-ui hp« Staates wäre, für Ersatz' Lvoynungen za
soram aber die bisherigen Schritte ohne Erfolg gewesen
wären Ev . Bergmann beleuchtet die Wohnungsnot, diese
brancke hier nicht so groß zu sein, wenn die Einwohner
nocb ein Herz für ihre Mitbürger haben wurden, aber
ftestoillig würden keine Wohnungen abgegeben nur
durch Zwangseinmietung fei höchstens noch etwas z ^
reickien Nachdem Herr Schöffe Klee die Angaben bestätigt
hat hält er es für wünschenswert, wenigstens einen - eil
des benötiaten Kapitals zu beschaffen, damit das vor-
bandene Material verarbeitet werden konnte. .. Nach em-
aehender Beratung wurde beschlossen zunächst einen
Krebst in Höhe von 150 000 Mk. aufzunehmen und
weiter alle nur denkbaren Schritte zu unternehmen um
den Staat zur Leistung eines entsprechenden Zuschusses
zu veranlassen.

3. Gesuch der Hebamme Glöckner um Entbindung von
ihrem Amte und Gewährung einer Rente.
Dem Anträge wurde entsprochen und eine Rente

von 300 Mk. ab 1. v. M . bewilligt.
4. Erhöhung des Einkommens des Viehwärters.

Das Einkommen beträgt z. 3J -2400  SW . pro
^obr Mit Rücksicht auf die Gefährlichkeit und die
Dauer des täglichen Dienstes wurde die Drmgllchkei. des
Antrages anerkannt und eine 50°/° Erhöhung be,chlo,fen

5. Bewilligung eines Zufchuffes zur Beschaffung der
neuen Glocken.
Der Kirchenvorstand hat den Antrag auf Gewährung

eines Zuschusses zur Beschaffung der neuen Glocken
gestellt und um den Betrag gebeten der durch Beschaffung
des neuen und Umänderung des alten Elockenstuhls ent¬
stehen wird Es kommen ca. 2000 Mk. m Betrach.
Der Eemeindevorstand hält den Antrag für begründet
da die Glocken in größerem Maße von der Zwilgememde

benutzt werden, bringt aber Mit Rücksicht arz dre
finanzlage Gewährung eines Zuschusses von 500 M m
Vorschlag. Ev . Ehrenqart erläutert eingehend die Eigen¬
tumsverhältnisse und hält den.Betrag voni 500 Mk. sur
*u oerina mit Rücksicht auf unfern Geldwert.

Rach längerer Beratung wurde in Anerkennung der
Rechtslage beschlossen, einen Zuschuß von 1500 Mk. zu
gewähren.

6. Genehmigung der Dungversteigerung.
Die Versteigerung mit einem Erlöse von 12,20 Alk.

per Doppelzentner wurde genehmigt.
7 Beschlußfassungüber Aufnahme einer Anleihe zur

Deckung der Ausgaben für Kriegswohlfahrtspflege.
Die Gesamtausgaben der Gemeinde für die während

des Krieges gezahlten Unterstützungen betragen 173608 8o
Mark wovon 103872.00 Mark vom Staat der Gemeinde
erstattet sind. Nach einer Verfügung des- Herrn Fmanz-
ministers kann für den Nest von 69736.83 Mark eine
langfristige Anleihe ausgenommen werden und das Reich
würde in diesem Falle die Zinsen und Kosten überneh¬
men. Ein dementsprechender Beschluß wurde gefaßt.

Nach Erledigung der Tagesordnung brachte Gv.
Ehrengart, einem' Beschluffe der Führerversammlung der
Freiw. Feuerwehr entsprechend, das rüpelhafte Verhalten
tintt  Gruppe der Pflichtfeuerwehrbei der letzten Ferwr-
wehrübung zur Sprache und empfiehlt dringend, dre Be¬
stimmungen der Feuerlöschpolizeiverordnung diesen Personen
in Erinnerung zu bringen. Wenn auch nur wenige
Leute die Gesinnung dieser »Rüpel" tellten, so wäre dies
schon geeignet, unsern Ort und die Einwohnerschaft m
Mißkredit zu bringen. Das Benehmen wurde uimomehr
verurteilt, als die Tätigkeit der Feuerwehr nur nn 2n-
tereffe der Allgemeinheit liege. Ec wurde bedauert, daß
die Namen der betr. Personen nicht fe,tge,tellt worden
seien, so daß die Strafe des Gesetzes nicht über sie ver¬
hängt werden konnte
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Amtliche Belanntmachuvgk».
Betr . Maul - und Klauenseuche.

Der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche ist
folgenden Gehöften festgestellt'.

1. Stritter , Lud. IV, Schulstraße 10
2 Zeyher, Wilh., Lindenstraße 24,
3. Rossel, Lud. l. Schulstraße 1.
4. Birck. Ed. Lud., Friedrichstraße 1.
5 Schäfer, Georg Wilh.. Mamzerstraße 19,
6. Schäfer. Melchior. Rathausstraße 5.
7 Säumel . Kurt. Dotzheimerstraße.35,
8 Seibert. Paul , Dotzheimerstraße 35,
9. Zorn. Phil . Wwe., Zeilstraße 16,

10. Rieth, Georg, Lehrstraße 15. _ :
Ueber die Grundstücke ist die Eehöftsperre verhjj^

liltwoch,
Ilhr.

xonnersta-
^ Saba" si
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m Konzert. 2n dem dichtbesetzten Saale des
Deutschen Kaisers" veranstaltete der Mannerge,angvereln

sein erstes Konzert seit dem Kriege. An dem Vorgebrachten
konnte man feststellen, daß der Verein bemüht war semen
Zuhörern nur Gutes zu bieten. Besonders glanzten
die beiden Herrn Cellovirtuosen Alfred Jeschke und Opern¬
sänger Christian Kaus, beide aus Wiesbaden durch ihre
künstlerischen Vorträge, die der Kapellmeister Utermohlen
aus Wiesbaden mit anschmiegenderMwierbegleitung
ausgezeichnet assistierte. An begeistertem Beifall mangelte
es nicht, und gaben beide Herrn emeZugabe. D-eChor-
vorträae des Vereins wurden gut gebracht, besonders die
Cböre Vineta", „Hymne an die Nacht . und „die beiden
Särge ." Sehr leicht und duftig wurde das „Wiegenlied von
Brahms vorgetragen. Ende des Konzerts um 9 Uhr.
Anschließend wurde noch fleißig getanzt bis die Pollzei-
stunde den eifrigen Tänzern em unerbittliches„Halt zu
rief und man sich leider schon zu früh trennen muhte.
Der Männergesangverein hat wieder etwas Ganzes ge¬
boten.

Betr . Aufnnhme des Personerzstandez.
Die Aufnahme des Personenstandes zwecks Beim

lagung zur Einkommensteuer für das Jahr 1921 finW»
l 15. Novemberd. 2s. stast. . j

Zu diesem Zwecke werden vorher ausgegeben:
Formulare Muster 1, Wohnungslisten fm

Wohnungsinhaber und j
Formulare Muster 2, Personenstandsausnahme, jj

die Grundstücksbesitzer.
Dieselben sind dem Vordruck entsprechendF—

auszufüllen, die Richtigkeit und Vollständigkeit ju6
scheinigen und zur Abholung am 15. Novemberd-M
zu legen.

leissei
Ich bin

Herr

Betr . Abqabe von Schuhmacher«
Steppmaschinen . . i

In den Beständen der Reichsvermögensämter best
sich noch eine große Anzahl Schuhmacher-Steppmch
(Langarm-Zick-Zack-Zylinder-, Langarm- und i
kappen-Steppmaschmen) die zur Abgabe an
beschädigte Schuhmacher zur Verfügung gestelltm
können.

Be tellungen sind bis spätestens 25. d. M an
Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden emzuM

! Kind
PreisiajIYon©

j Feste II 27 bis

** Mostproben Die in der hiesigen Gemeinde
entnommenen Mostproben hatten noch der un Nahrungs-
mittellllnteisuchungsamt Kreuznach vorgenommenen Unter¬
suchung folgendes Ergebnis : . ,

Distrikt Steineck, 70,6 Grad Oechsle, 9,0 oaure.
„ Sonneberg, 64,4 » 9,2
„ Neueberg, 62,4 „ „ 11,9 »
„ Schweinsheck 67,4 „ „ 14 * » ,
„ Neueberg 60,5 „ » 10,4 „

** Diebstahl . 2n der Nacht von Samstag auf
Sonntag ist wieder ein frescher Diebstahl verübt worden.
Eine Diebesbande drang in den Hof des Herrn Dtrektors
Gaebler ein und holte nicht weniger als 22 Hühner aus
dem Stalle heraus . Leider fehlt auch diesmal von den
Burschen jede Spur.

Bekanntmachung.
Die Diensträume des Finanzamtes sind vonW

dem 8. Noo. d. Js . ab für das Publikum nur
Montags , Dienstags . Donnerstags und Freitags
9—12 Uhr vormittags geöffnet. J

Mittwochs und Samstags finden Sprechfl
nicht mehr statt.

Die Finanzkaffe (Friedrichstraße 32) bleibt
Mittwochs und Samstags von 9—12 Uhr̂ vom
für das Publikum geöffnet. Am Tage der Kassenm
es ist dieses der letzte Werktag im Monat, »
Monaten März . Juni September, Dezember derr
Werktag, bleibt die Kaffe für das Publikum gesW

Wiesbaden, den 4. November 1920. 1
gez. : Dr. Reinhar-

Ober-Regierung's

Wird hiermit veröffentlicht.
Schierstein, den 6. November 1920.

Der Bürgermeister: Kess*

Warme
Schr.ür
läge

Oben ai
bill

Schi

HpMKMI

Die wahre Liebe

in
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)
1T„«. er Mimt** ftcfi* lene edle Hand muß die deine

we5 ?n koste ^ was es wolle! Nicht würde, er sich
ihm winkende Lebensglück entreißen lasten. Durch

keine Widerwärtigkeit ! Durch keine ' Machtspruch

^ "gflT bies ẑöa noch einmal an Hans-Ioa cbims geisti-
r-PYiY Nnae vorüber und ein plötzlicher Zweifel stieg in
ihm an?,' ob er recht daran täte, das geliebte Mädchen
in das Hans des Raron v. Berkwitz zu bringen, unter

^^ und ' doch, was ' konnte R̂uth geschehen? Wenn ihr
die Stellung später nicht zusagte, konnte sie kundlgen,
konnte sich Passenderes suchen. Fürs erste war s ein
Notbehelf. Das Gehalt war hoch— für Ruth dre
Hanptbedingung. Und Hans -Joachrm konnte sein Lieb
sehen, so oft er wollte — konnte ihr nahe fern — konnte
über ihr wachen-

Das letzte gab den Ausschlag. . . .. . _
Mit wiedergewonnener Energie und HoffnungS-

frendigkeit schloß er den Brief an seine Braut . —
^ Armer Tor ! Er ahnte nicht, welch schwarzes Ge¬
wölk sich in nicht gar langer Zeit über seinem Haupte
^ ^Würde ^etn '"zündender Blitz herabzucken und sein,
sowie seiner geliebten Ruth Glück für immer zerstören?

IV.

Es war drei Tage n« h der Beerdigung deS braven
Dr Dcttevfen Ruth und ihre Mutter faßen fchweig-

einander gegenüber in dem kleinen, durch dre her-
LelaLen Ekäna - halb dunklen Wohnzimmer.

'Ifcfj oii’- 'i
denen sieFrau Detlevsen batte vor sich auf den:

Haufen schwarzer Stoffe ansgebreitet , in

^ „Dein Draueranzng ist sertia, Ruth," bemerkte sie
mit leiser, etwas wetnerltcher Sttmme. »Zetzt kommt
Mel ' tta an die Reibe."

Mit einer lebhaften Gebärde hob Ruth den Kopf
von dem Buche, in dem sie aelesetk hatte.

Du willst das Kind doch nicht in ptzwarzen Krepp
stecken. Mutter ?"^Aber ' natürlichl gebört u» doch! Wo der
arme Papa gestorben ist " " «nd die wasî blaueu
Auaen der kleinen, schmaljck,ultrigenI -rau füllten sich

Ruth ' stbüttelte unmutsa den Kopf. Ihrer gesund
und nrsprünglsch empfindenden Natur war alles Kon¬
ventionelle zuwider. Sie stnnd auf und ging zum
Fenster, um den dunklen Vorhang auseinanderzu-
'̂ ^̂ Nickt doch! Nicht! Was würden die Leute sagen!

Fünf Taoe nach Navas Tode schon die Vorhänge weg¬
ziehen!' Und du hast eine weiße Bluse an !" jammerte
Frau Detlevsen. die Hände rrngend.

Frau Detlevsen rang bei jeder Gelegenheit die
Hhnde. Es war charakteristisch für ihre ganze Person.
* Welke , schlaffe Hände waren es ! .

Stets zaghaft zugreifend oder ängst¬
lich znrückznckend , f " b " ld es
anSzusühren - kraftlose welke Hände,
die nie etwas fertig brachten tut Leben
-Hände , denen man ansah , daß sie
zwar noch nichts schlechtes , aber auchnoch nie etwas wirklich Gutes g e t a n.
Häute , die einer anderen festen Hand
als Stütze bedurften , um sich ihr bedin-
gungsloS un ' erzuordnen . ..

Auch jetzt zitterten diese Sande wieder vor Angst,
während Träne um Träne die welken Wauaen

ä
Eaustr

rollte.
R " th zoa den Fenstervorhang wieder sn. ,
„So bleib im Finstern , wenn es dich trom

deinem Kummer, liebe Mutter !" saate sie mü u
Erust , ihre kräftige kühle Hand auf die krampfM
schltruoeuen Finaer der armen Frau legend.
nach Melitta sehen."

Leise, bebntsam, als fürchtete sie, eine SMluvr
zu wecken, öffnete sie die Tiir znm Nebengemaw.

Im Geoensaü znm Zimmer nebenan , «a "
Fenster hier weit offen. Voll Hüteten die
strahlen Heroin in den kleinen Raum mit ŝ „̂
glänteuden Wänden und rola überzoaenen Moo-

In der Mnte des Gemäßes , so. daß man von
aus hinnnSseben konnte nach dem blauen
stand eine niedrige Ottomane . in

Auf der Ottomane lag eine kindlrche Gestatt ' t
ßem Gewand. Lange, seidenweiche Haarnmre ^
hellsten Blond fielen zu beiden Seiten des Kov' t
herab. Die blauen , übergroßen Augen starrrc'
Fenster hinaus , hinein in die Sonne . <

Ganz ruhig lag das Mädchen da, mitetn  w
Lächeln auf den geöffneten, sich lerse beweg

"^ Einige Sekunden blieb Ruth an der Agiert
Ihr Herz krampfte sich zusammen, wie stets bê gerbt
blick dieses eigentümlichen Kinbergeftchts, oas ^
lick und anmutig in seinen Zügen — doch>o 8 ^
dcrs war . wie andere Gesichter. „

„Liebe Melitta —!" ..„f, r̂ Urst«
Das Mädchen wandte den Kopf ein wenig «v ^

die Schwester schweigend an. Ihre Augen r -̂
einen eigentümlich leeren Ausdruck.

„Hast du dich einsam gefühlt, Melitta?
.Nein . Gar nicht."
.Auch keine Schmerzen schabtM^ ^ ^ ^

'dernr
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TheaLer-Splelplan.
Staatrth ater in Wiesbaden.

Vom 10. bis 14. November 1920.
Mwoch, Ab A : Zum ersten Male : „Anatol " Ans.
Ubr Fünf Einakter von Arthur Schnitzler.

Jnneretas , Ab. B : Neu einstudiert : „Die Königin von
Saba" Änf . 6 Uhr.

Residenztheater Wiesbaden.
Mwoch, »Die Frau von Korosin " Ans . 7 Uhr.
Donnerstag, „Liebr ^ Anf . 7 Uhr,

MrsNsntzen
Platin - , GoId- v

Slibersch »asstekstürk«
wie

Kuttasn , As’inbänder , Uhrsn,
ZsümgoOIsse , Bosüeeiee,

Goldabfälle
kimft zu den höchiten Tagespreisen

Puppeil-
.'. Perücken .'.
„werden schon jetzt" zu
mäßigen Preisen angefertigt.
Senden Sie Matz . Kops-
umpfang u. ausgek. Haare.
Lieferung erfolgt in 8 Tagen.
Retz, Friseur , Wiesbaden,

Marktstratze 13.
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Juwelier Otto Schuld
Franklurt a . M
Töngesgasse 43 , I.

leisserst günstiges Angebot in Schuhwaren!
:h bin lurch vorteilhaften Einkauf in der Lage , Schuh-

warpn jeder Art äusserst billig anzubieten!

Herrensliefel , Boxkalf von ISS . Ulk . an . |

Damsnstlefei , Hochschaft, Boxkalfv. 150 . an

jllamenstielel , Hochschaft , Cheverauxvon 163 . j

Kinderstiefel in jeder Grösse und verschiedenen
Preislagen , schwarz und braun, auch HalbSChUh®
von SS . Wik . an.

i Feste Rindlederstiefel , mit Doppelsohlen Nr-
27 bis 46 zu sehr günstigen Preisen.

Warme WinterSChuhe , Schnellen zum
Schnüren mit festen Ledersohlen in allen Preis¬
lagen.

ileibt°>
voll!»
fientw “~
t. ^

,er r>̂
geschl°ü

chardl
lungrrilt

e ! ! «l

Oden angeführte Preise and nur ein Teil der staunend
billigen Schuhwaren , die zu haben sind nur im

Schuhhaus Perfberger , Mainz
Pfandhausstrasse 4.

Utberzeugen Sie sich durch Einkauf.

fewsmvÄWiS’'- ''«''''* ■— ; “

D. Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren
Wiesbaden, Langgasse 39 I
Fernsprecher Nr. 2024.

Annahme von
Neuanfertigungen.

Einarbeitung u .Reparaturen.
Auch Ankauf und

D . Brandis
Pelleterie et fourrues.

Rue Longue 39 , I.
— Wiesbaden —

Telephone No . 2024.
On trava ä neuf,

changements
et rfiparations.

Gerben von Fellen
aller Art wie Hasen , Kanin . Zickel,

W Füch se Marder Iltisse usw.mwii

in'

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen
Schränke
Vertiko
Matratzen
Tische, Stühle,

prima Schreinerarbeit
zu billigen Preisen.

Mainz.
Eaustr. 14, Schreinerei.

Zirka 15
Klaster

ESchenkl
Wiesbaden!

Bart rams ira ße 19

{Parterre . — Geeentlber BL Schneider)

. G. m. b.H.
Phoiogr . Atelier und Vergrösserungsanstalt mit billigen Preisen

Vom 1. bis 15 . November
geb «a wir jedem , der sich bei uns ein 1 Dutzend Bilder bestellt

§M°° AI© Beigabe
eine VeTgrüssenuig seines eigenen Bildes 30X36 cm einschi. Karton.

Nur
Wiesbaden

Kirchgänge 44

Nur,
Wiesbaden

Kircbgaüa@44
Parterre

Sonntegs von9-2 geöffnet

Trotz Teuernno für
wenig Geld ein gutes

haltbares Bild.

nach ledern Bilde
Parterre.

Sonntags von 9-2 geöffnet.

Danksagung.
Für die uns in so hohem Masse be.

wiesene Teilnahme bei dem Heimgange

unseres Heben , unvergesslichen Entschlafenen
sagen allerherz 1. Dank , ganz besonders Herrn
Pfarrer Cunz für seine so tröstenden , wohl¬
tuenden Worte am Grabe und dem Reichs¬

bund für Kriegsbeschädigte , Ortsgruppe
Schierstein,

Frau M. Kapsitz und Kinder.

Wmm  lieripalp G. i . L fl.
WIESBADEN , Rheinstrasse 61

Ute teil in tatalaopii, Frisck Balten
Sitte SM- id Starkstrom-Bedarisarti'nel.

Installateure erhalten Rabatt.

ar Kaffee,
frisch geröstet , in 8 Qualitäten , per Pfd . «A 28 bis 36.

Mchltiisfee. Glorien, KGe-Essenz.
Kakao -e#

garantiert ein , per Pfund ^ 18.—, beste Qualität
25 % Fettgehalt per Pfund 22.—

F . M . Schmidt,
Mittelstraße.

Dis IssstS VorLauksstslls

befindet sich nur bei.

,2
Tel.L. Schiffer, Mauauöii, ivu biiyaodo(NI,l 4394

Kein Laden ! vis tz vis dem Kaufhaus Blumenthal

Geschäfts-Eröffnung. 1 j^iBsüsBÜäässäiiÜH
Den geehrten Einwohnern von Wiesbaden und

Umgebung zur gefl. Kenntnis , datz ich CllMStllg, dtN
S. ds. Ms .. Wiesbaden, Bismarkring tz ein.

Schuhgeschäft
eröffne. Zum Verkauf kommt beste Qualitätsware
aus erstklassigen Fabriken . Bitte meine drei Etter
ru beachten. Reelle aufmerksame Bedienung wird
zuaestchert. Hochachtungsvoll

Georg Pfersdorf. Wiesbaden.!

00
aaaaaaa

Christine Litten
Etagengescshätt.

Manufakfupwaren aller Art zu zoitge-
mässon billigen Preisen . Sport - U . StrlOK-

jacken sehr preiswert.

Christine Litten .Wiesbaden
Fernsprecher 1267. Etagengssshift.

Bahnhofstrasse 1 — Ecke Rheinstrasse

aaaaaaaaa
000!
a [

II Rlesen -Auswahl
Auffallend billige Prei

Pelze
, ^ rden ueu angefertigt,

, °dern umgeardeilet sowie
. "°üerl. Alle Arten Fell.
Jt « bt und gefärbt bei

;a«r ^ u.billiger Bedienung
(tzrübel , Mainz.

i » bZ Urste nstratze 15 , 11.^ 1
Lavierungen , LiegLliuarken,

n Schilder

STEMPEL
“ Hl rasch H . Göbcon.

L,, . Wiesbaden,
37. ToUfo # 34116.

Vuchentzslz
5 Klafter Eichttt

1500
Rottannen - Stangen

IV. und V. Klaffe
Einige Klafter

sichten - StockHolz
hat fuhrenweise abzugeben
Karl Friesing , Wambach.
Tel Amt Schlangenbad 32

Schlaszimer
3türig . Spiegelschrank,

Wäicheeinnchlungen mit
Marmor , Drahtmatratzen

4380 .—
Mainz. Emeransstratze 28.

Achtung!
Zahle die besten Preise für

M -! Felle

HL
O

^ui
SN
E10
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Z -2

eg
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Von der Einkau «S - RelS © zurück, hatten wir
Gelegenheit

Posten Damen -Mäntel
aus Fantasie -, Flausch - und anderen Woll -Stotfen,

und Astrachan , Samt, Plüsch etc.
in den neuesten Macharten , den schönsten Farben
und zu ganz besonders billigen Preisen ru erstehen.
Die Senkung ist komplett eingetroöen und offeriere

wie folgt:
Warme Mäntel gute schwere Stoffe

li8 .— 189. - 98.- 79 .-
Warme Mäntel aus einf. u. kar. gut. Stoffen

fesche Formen 395 — 345.—, 325. 275.- ^ 15Warme Mäntel aus gut Flauschstoff., einfarb.
u. kar. chic . Form 545, 525, 495, 475,

Astraohan - Mäntel gute Stoffe , mod . Form
850.- 725— 675- 595,

iL lass
— - - 0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

00000000000000000000
Sektflaschen, , alle Sorten , Wein - nnd Likör*
flaschen , Sekt - n. gute Weinkorke , Weinkisten

Metalle aller Art , sow . alle Sorten Felle
verkaufen Sie am vorteilhaftesten bei

Fritz Acker
WIESBADEN,  Wellritzsr . 21. Tel. 8930.

Reh.
und andere, « nvfer, Messing,
Blei , Zink. Zinngefchirre.

Strickwolle usw. nur
Milberg , Mainz,
1» vutminöftraß , I»

j§ M. Schloss, Wiesbaden,l.iiuggu88v 32®
000 0000000H00000000ta

. MMat
FLACK , Wiesbaden , Luisenstr . 25

gegenüber Realgymnasium . Tolofon 7 * 7

E. Rossteutscher
Juwelier und

Goldschmiedemeister, Mainz,
Kurfflrstenstr. 9 (Gartenfeldpl.)
empfiehlt sich in sämtlichen

Arbeiten der Branche.
Saubere aolide Arbeit , billigste
reise ; f-Uher 16 Jahre bei

Hofjuwelier Knewit*.

'mmmm
Ä « rer Samt

prima Qualität
per Meter von 55 .— ^  an
Mainz,Fischt-rstr. 12 i.
BiK

Mein grosses Pelzlager bietet auch Ihnen Ge¬
legenheit zu wirklich billigem Preise sich
die Neuanfertigung eines Pelzes zu gestalten.

Nachstehend ein kleines Ver¬
zeichnis meiner fertigen Pelze :

Skunks , echt und gefärbt , SkunksoppoBsim,
Wallaby , Seal , Bisam , Füchse aller Art ia
Alaska , Kreuzfuchs , Rotfuchs , blau , gefärbter
Fuchs , Silberfuchs , Imitation , Schakal , Griei-
fuchs *, Iltis , Fehe , Biberette

die grosse Mode.
Kanin , zobellarbig , skunsfarbig . natir.

Herren -Shawlkragen.
Ausserdem unterhalte ei»
ständig grosses Lager ia
Fellen und können Neu¬
anfertigungen , Umänelere-
rungen , Reparaturen fach¬
männisch in kürzester
Zeit angefertigt werden.

Franz Wagner
Kürschnerei

WIESBADEN.3, Älbrechtstrasse? 25.



Rein - Aluminium
Qualitätsware zu unerreicht billigen Preisen.

Hochtöpfe
Mittelschwere Qualität:

16 18 20 22 24 cm
mit Deckel 22.50 28.- 33.50 40. - 45.75

Kochtöpfe 14 16 18 20 22 cm

niedrige Form 9.75 12.50 16— 1925 2350

Milchtöpfe 10 12 14 16 18 cm

mit Ausguss 8.50 11.60 16— 21— 25-75

Kasserollen 13 14 16 18 20 cm

mit Stiel 8-50 11— 14— 17-50 21.50

Schöpf - und Schaumlöffel 6 .—

Beliebte Geschenkartikel
1 Satz — 3 Kochföpfe

16. 18, 20 cm mit Deckel . . mlttelSChwer BO . OOextra schwer ns .50
1 Satz = 4 Kochtöpfe

16 . 18 , 20 , 22 cm mit Deckel mittelschwer « 5 . 00extra schwer fyo .oo
18a tz = 5 Kochtöpfe

16. 18, 20 , 22 , 24 cm mit Deckel mittelschwer 1BO . OOextra schwer 230 .00
Wasserkessel , hochfein poliert

21/, 3 4 5 Liter
©O . 65 . — 75 . - 90 . -

Sehr geeignet für Hochzeits - und
Weihnachts -Geschenke

Extra schwere Qualität
KOChtÖpfe 16 18 20 22

“5575"mit Dckei,extra schwer 36 - 42 —

Kochtöpfe H_
niedrige Form , extra Schwer 17-50 22

47—

16 18

21°

26-
20

39- _ 22 ca
36r

10 12 14 16
mit Ausguß, extra schwer

Kasserollen
mit Stiel, extra schwer

13.50

12

16 - 20 -
_ _ 18 ca
29̂50 37:50

11—
14 16 18 jOm15— 1950 2475

Esslöffel und Gabel hochfein poliert |75

Man beachte die Schaufenster S Man vergleiche Preise und Qualität

Wflrtenberg G. m . b . H. Wiesbaden,

k,ßiN die «
,der der»

R'kll
B

Nwsilich T
I«hnMk. 1
tz,jogen vic

Jür die uns anlässlich unserer Ver¬
mählung erwiesene (Aufmerksamkeit sprechen
wir hiermit unseren herzinnigsten Dank aus.

Julius Wehnert und  cTrau
Frieda geh. Sang-

yteue große HolländerMhenvgk
per Stück AL  1 .50.

F .M.Schmidt.
affittcIitroSe.

Kath . Kirchenchor Schierstein.

Zur Erinnerung

WohöUgstnsch?
Wiesbaden — Schierstein.
Schöne3 Zimmer -Wohnung
mit Balkon , 2 Keller , 1
Mans . Scharnborststr .. gegen
gleiche hier oder 2 Zimmer
mit Mansarde sofort zu
tauschen gesucht.
Eisenbahnstation Schierstein.

30 jahr. Jubiläumsfeier
am Sonntag, dem 14. November 1920, abends pnnkt7 Uhr,

Im Saalban„Brei Kronen“

Kostenstenlose Auskunft für
Mitglieder . Neuanmeidung
jeden Donnerstag im „ Anker"

abends 8 —9 Uhr.

an fQLt * **++%. wird  in den ersten Tagen
di - GwMeNwelye eine Festausgabe  der -- .
Schiersteiner Zeitung erscheinen und durch die Konfirmanden ^ MelkrschttWMkrWM.
in allen Häusern angeboten werden . Dieselbe wird neben - “
einem Bild der Kirche und der Glocken einen genauen
Bericht über die Feier am 31 . Oktober mit den Gedichten
und Reden im Wortlaut bringen ; ferner einen allgem.
geschichtlichen Artikel über Elockenkunde , sowie das genaue
Programm über die Feier am 14 d. M ., Ordnung des
Festoottesdienstes , des Kindergottesdienstes und der
Nachfeier im Rheingauer Hof . Mindestpreis der Einzel¬
nummer 2 Mk . Fre willige Mehileistungen erbeten!
Reinertrag für den Glockenfonds . Man wolle die Zeitung
auch auswärtigen Schiersteinern zusenden . %

Um freundliche Aufnahme der Kinder bittet herzlichst
Cunz . Pfarrer.

Mitwirkende:
Frl . Trude Leininger , Konzertsängerin (SopranJ Hanau , Herr Jakob Mahle , Violine»

Herr Lehrer Hartmann , am Piano . >
-Chorleitung : Herr Jakob Weiss . - --

ia„ , »»»», , »»»»»»»■«■«■■■■■*»»■■■■

Gut! Preiswert ! fMöbel

3KflHncr=©cfang=herein.
Morgen , Mittwoch , den IO. Nov . 1920

kaufen Sie bei
I . Bengard , Telefon 1460.

Schreineret,
Mainz , Birnbaumsgasse 10

Nähe Brand.
Anfertigung nach eigenen «.

gegebenen Entwürfe«.
Reparaturen.

Gesangprobe
im Vereinslokal.

Vollzähliges Erscheinen ist wegen der am 14 . Nov.
stattfindenden Elockenweihe dringend geboten.

Der Vorstand.

EttniigWheii Verein„GnbelsbeM"
Schierstein.

Beginn des diesjährigen

Änfängerkursus
am Dienstag , dem 16. November» abends 8 llhr, in
der alten Schule (Neubau).

Honorar : Mk . 25 .— incl . Lehrmittel.
Anmeldungen werden in der ersten Unterrichtsstunde

entgegengenoinnun . ^ „ ,Der Vorstand.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 „

8kar. Gold 333 gest. von 30,00 an|
Enorme Auswahl stets am laxer

DpiTT ’ Wiesbaden gegenüber
Kirchudsse 70, Mauritiusplatz

StüSfSffer,
Haib-

Stückfäffer,
Biettet-

Stückfäfier
und kleinere liefert

Wftrei Mm,
Mainz,

Mittl . Bleiche 34.
Telefon 2148.

RW«s!hi«e>l!
Zahle die höchsten Preisefür
Nähmaschinen
und Gestelle

wenn auch defekt.
R Karl , Mainz , Etein-
gasse 16 , >. Komme auswärts

Yortrags folge.
I Teil

Chor.
a ) „Jehova " .
b ) Abendgebet (aus „ Freischutz *)

Festgedicht . (Frl. G. Manns)

Sologesang,
a) „ Ave Maria “ . . . .
b ) „Liebesfeier “ . . , .

(Frl . Leininger)
Begrüßung.

(Herr Ehrenvorsitzender Wasserbauwart Hess «)

Violin -Solcf. 2. Satz a. d. Violin-Conzert Nr. 7 a moll
(Herr Jakob Mahle)

Festrede . (Herr Pfarrer de Lasp&e)
Ehrung der Mitglieder

Chor . „Motette “ Lobgesang

- Pause -
II. Teil.

Knecht

C . M. v Weber

Gounod
Weingartner

P . Rohde

Möhring

Chor . Morgenlied
Solo -Gesang.

a) Tanzlied .
b) Geburtstagslied

Rietz

Schmidt -Gregor
Sachs

Chor . Der Frühling
Violin -Solo

a) „ Kavatine“
c) Melodie

(Frl . Leininger)

(aus „Teil " ) Rosini

J Raff
L.Schackenhofer

Chor.
(Herr Jakob Mahl «)

Wohlgemuth
H . J Ungels
Ja) „ln der Fremde “ .

b) „An die Mägdelein ." . . . .
■. . . . . M. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ««•*■. .HIMH . . . . . . Ml -»•■**••*"****"

Getränke nach Belieben. Saalöffnun* 6‘/a Uhr.
— Es wird gebeten , während des Konzertes nicht zu rauchsn . " "
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